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Leben bedeutet

Abenteuer. Nur der Mutige findet seinen Weg zu den Sternen.  











Die Sicherungs-Autokratie




 




Gegenwart. Planet

Venus.




„GLEESITT, Stadt

der Tausend Sterne“, vernahm ich Takaarraths Gedanke.




„Zeige dich

endlich. Wache auf, ich benötige deine Hilfe!“




Ich starrte

Takaarrath an, wie einen Geist, als er seinen Raumanzug öffnete.




Ich erwartete

tatsächlich, dass durch den enormen Druck der Venusatmosphäre sein Körper

sofort zerquetscht würde, bevor er jämmerlich erstickte.




Als nichts

dergleichen passierte, atmete ich zwar auf, war aber umso irritierter.




Ich stand immer

noch an der gleichen Stelle und beobachtete jetzt, wie er den Mittelfinger der

rechten Hand in eine Vertiefung seitlich an der Tischplatte legte.




Hinter mir hörte

ich ein leises Knistern, und als ich mich umdrehte, gewahrte ich einen

milchigen Vorhang, der den Eingang vollständig umschloss.




Erst da wurde mir

klar, dass die Höhle von der restlichen Oberfläche vollkommen hermetisch

abgetrennt worden war. Außerdem musste, von mir völlig unbemerkt, der Innenraum

mit einer atembaren Atmosphäre geflutet worden sein.




Auch der

atmosphärische Druck war menschlichen Verhältnissen angepasst worden.




Langsam wandte

ich mich wieder dem Mittelpunkt des Raums zu und ging langsam in Richtung des

Tisches, wo sich auch Takaarrath noch immer aufhielt.




Er hatte

mittlerweile seine Hand wieder zurückgezogen und wirkte irgendwie in sich

gekehrt.




Er musste mich

auf sich zukommen sehen, aber ich hatte den Eindruck, dass er dabei durch mich hindurchblickte

und mich überhaupt nicht wahrzunehmen schien. Erst als ich direkt vor ihm

stand, zuckte ein kurzes Erkennen in seinen rundlichen Augäpfeln auf.




Um uns herum

knisterte es immer stärker. Kleine, bläuliche Elmsfeuer begannen über den Tisch

und an den unbearbeiteten Wänden entlang zu lodern. Ich wagte es nicht, ihn

anzusprechen.




Eine merkwürdige

Spannung lag fast greifbar in der Luft.




„Marvin, mein

Freund, komm zu mir. Tritt neben mich und du wirst erleben, was das Volk der

Neensziss zu leisten imstande ist!“




Seine laut

gesprochenen Worte erschallten in einem erhabenen Tonfall.




Ein glockenheller

Ton lag plötzlich in der Luft, als ich meinen energetischen Helm deaktivierte

und mich neben ihn stellte.




Ich wollte gerade

eine Frage stellen, als der gesamte Höhlenraum begann, sich zu verändern.




Ich verstand

zunächst nicht, was überhaupt geschah. Erst, als sich die unbearbeiteten, aus

rohem Felsgestein bestehenden Wände sowie die Decke ihre Formen zu verändern

begannen, wurde mir die Einzigartigkeit des Vorgangs richtig bewusst. Es war

regelrecht imposant, wie sich um uns herum alles zu verändern begann. Lediglich

der Fußboden und der Tisch, hinter dem wir standen, behielten ihre Form bei.




„Das ist die

Macht der Naniten und die Baumeister der Neensziss sind ihre Herren“, vernahm

ich Takaarrath mit leiser Stimme sagen.




Selbst er schien

von dem furiosen Geschehen, das sich hier und jetzt abstielte, beeindruckt zu

sein, obwohl er ja der Verursacher zu sein schien.




Die Decke hatte

sich mittlerweile um beeindruckende zehn Meter erhoben und in ein

goldglänzendes Kuppelgewölbe mit gigantischen Ausmaßen verwandelt.




Der Raum selbst

war zu einem riesigen Saal geworden, dessen gegenüberliegende Wandung ich nicht

mehr erkennen konnte.




Die quadratischen

Bodenplatten spendeten jetzt ein diffuses Licht, das aber ausreichte, um den

Saal vollkommen auszuleuchten.




Überall konnte

ich kleine Inselgruppen von Maschinenpulten, Bildschirmen und Steuertischen

erkennen. Den Mittelpunkt dieses gigantischen Raums bildete der Tisch, hinter

dem wir immer noch vollkommen erstarrt vor Staunen standen.




„Dies ist die

zentrale Autokratie von GLEESITT, der ‚Stadt der Tausend Sterne‘. Von hier aus

wird die gesamte Stadtanlage über und unter dem Planetenboden sowie der

Raumhafen gesteuert und verwaltet.“  




In Takaarrath war

unvermittelt wieder Bewegung gekommen.




„Folge mir!“




Majestätisch

schritt er an den Maschinenpulten vorbei, geradeaus auf eine gerade noch

sichtbare Fensterfront zu.




Ich beeilte mich,

ihm zu folgen und versuchte dabei, mein Staunen im Zaun zu halten.




Ein feines Summen

und Wispern lag plötzlich in der Luft. Die festen Strukturen um mich herum

schienen sich immer noch in Bewegung zu befinden.




„Wie ist das

alles möglich? Es kommt mir vor, als wäre es Zauberei!“




Ich hatte

unbewusst laut gesprochen. Takaarrath antwortete mir telepathisch: „Wir

arbeiten mit Formenergie. Es ist aber noch etwas komplizierter. Vieles, was du

hier siehst, besteht in den Grundstrukturen aus Naniten. Es sind Milliarden von

Nanobots, welche im Nanobereich mit Formenergie arbeiten.“




Ich verstand kaum

etwas davon, aber gab mich zunächst mit der Antwort zufrieden.




Vor uns tat sich

auf einmal eine riesige Fensterfront auf. Takaarrath blieb wenige Meter davor

stehen, streckte seinen rechten Arm aus und bewegte ihn langsam von links nach

rechts.




„Das ist

GLEESITT!“




Es wirkte fast

schon theatralisch, wie er dort stand und seinen Blick über die in Gold und türkisgrün

schillernden Gebäudeflächen und Türme schweifen ließ, die plötzlich im hellen

Sonnenlicht vor uns erstrahlten.




„Durch spezielle

Formenergiefelder wird das spärliche Sonnenlicht in der dichten Wolkendecke

gesammelt, gebündelt und auf die Stadt geworfen. So entsteht dieser wundervolle

Anblick!“




Diesmal hatte

Takaarrath laut gesprochen und in seiner Stimme schwang regelrechter Stolz mit.




Wir befanden uns

am höchsten Punkt von GLEESITT und blickten hinab auf die Vielzahl von hohen

Gebäuden, Straßenschluchten und Dächern.




Mir fielen sofort

die verschiedenen Dachformen auf. Keildächer, Kegeldächer und Tonnendächer

überwogen in der Masse der baulichen Strukturen.




Zwischen den

einfachen Gebäuden erhoben sich Türme von imposanter Erscheinung in den

gräulich blau schimmernden Himmel.




Takaarrath hatte

wohl meinen Blick bemerkt, denn er sagte: „Das Stahlskelett der höchsten

Gebäude ist bis in eine Tiefe von einhundertachtzig Metern verankert. Lediglich

die ersten fünfundzwanzig Etagen haben eine vorgehängte Fassade. Alle weiteren

Etagen wurden aus Formenergie erstellt und verfügen über eine Nanitenstruktur,

sind also wandelbar.“




Ich nickte nur,

immer noch etwas sprachlos. Die Stadt erstreckte sich bis zum Horizont.




Umrahmt wurde sie

von einem Bergmassiv, das sich direkt hinter den letzten Bauten erhob und sogar

die höchsten Türme weit überragte.




Wir beide standen

einfach nur da und bestaunten, was sich dort draußen vor unseren Augen

präsentierte.




Ich benötigte

eine Zeit lang, bis ich endlich wusste, was mich an dem, was ich sah, störte.




Nicht die

absolute Stille war es, die über alldem lag, sondern dass ich überhaupt keine

Bewegung in der Stadt wahrnahm.




„Die Stadt wirkt

wie ausgestorben. Warum wurde sie überhaupt gebaut? Wo sind ihre Einwohner?

Warum war sie zuerst unseren Blicken entzogen? Wo ist dein Volk Takaarrath?“




„Das kann ich dir

so genau auch nicht sagen. Jedenfalls wurde sie von den Neensziss erbaut. Wo

sich die Angehörigen meines Volkes aufhalten und warum sich die Stadt im

Tarnmodus befand, weiß ich nicht. Sobald ich versuche, mich zu erinnern, stoße

ich in ein Vakuum. Jedoch taucht wie ein Gespenst immer wieder der Begriff

‚Wächter der Sterne‘ auf. Ich kann jedoch ebenso wenig eine Zuordnung

herstellen, als eine Ableitung von Gegebenheiten erstellen.“




Takaarrath hatte

sich von dem Anblick der Stadt losgerissen und mir zugedreht. Er wirkte

irgendwie verlassen und deprimiert. So hatte ich ihn bisher noch nicht erlebt.




„Initialisierung

positiv. Letzte Feinjustierung erfolgreich abgeschlossen. Die Testphase

‚Projekt Tarnkappe‘ kann somit als erfolgreich beendet werden. Weitere,

detaillierte Informationen liegen für den Großbaumeister bereit. Code GleeTa

ist zu verwenden. Ende der Nachricht!“




Die telepathische

Mitteilung erstarb unvermittelt. Es handelte sich eindeutig um die Zentrale

Sicherungs-Autokratie der ‚Stadt der Tausend Sterne‘, die über die geistige

Genetik einer künstlich erzeugten Telepathie mit uns in Verbindung getreten

war. 




Ich beobachtete

fasziniert Takaarraths Mienenspiel. Er wusste anscheinend nicht, ob er sich

freuen oder eher verblüfft sein sollte. Jedenfalls schien er sich unvermittelt

im Kampf mit seinem Erinnerungsvermögen zu befinden.
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